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Kurzfassung: Der Auffassung, das Substrat der Locker­
braunerde auf dem Oberwald des Vogelsberges sei aus­
schließlich ein äolisches Sediment der Jüngeren Tund­
renzeit, wird widersprochen. Verschiedene Befunde, 
vor allem 1 'C-Datierungen, lassen vielmehr den Schluß 
zu, daß große Teile des Substrates vieler Lockerbraun­
erden holozäne anthropogene Kolluvien sind. Bekräf­
tigt wird dagegen der Befund gleichen (jungtundren-
zeitlichen) Alters für Lockerbraunerde-Substrat und 
Deckschutt (Decksediment). 

[Lockerbraunerden , per ig lac ia l debris c o v e r 
a n d m a n m a d e colluvium a t t h e Oberwald 

( H o h e r Vogelsberg, Hessen)] 
Abstract: The conception that the substratum o f the 
"Lockerbraunerde" of the Hohe Vogelsberg Mountains 
should represent a Late-Pleistocene, periglacial aeolian 
sediment, is rejected. It is demonstrated primary by 
means of radio carbon-datings o f fossil Ah-horizons 
that a large portion of this substratum consists o f an­
thropogenic colluvium. Its development occured most 
likely already during the earlier Holocene. The findings 
that the "Deckschutt" and also the substramm of the 
"Lockerbraunerde" are representing contemporaneous 
developments of the Younger Dryas are substantiated, 
however. 

1 Zum P r o b l e m 

Der Begriff ..Lockerbraunerde" wurde von 
SCHÖNHALS (1957) in die Bodenkunde und Quar­
tärforschung eingeführt. SCHÖNHALS bezeichnete 
damit ein leuchtend braunes lockeres lößlehm-
artiges Substrat, das er in den Hochlagen von Vo­
gelsberg, Rhön und Taunus gefunden hatte und 
als lokales äolisches Sediment der Jüngeren 
Tundrenzeit deutete. Diese stratigraphische Ein­
stufung fand er (SCHÖNHALS 1959) später dadurch 
bestätigt, daß ähnliche Sedimente auch auf den 
Hängen des allerödzeitlichen Laacher-See-Vul­
kans liegen. In diesem Zusammenhang ist die 
Beimengung von Laacher-See-Tuff erwähnens­
wert, die in vielen LockerbraLinerden Mitteleuro­
pas gefunden wurde (u. a. STÖHR 1963; SEMMEL 
1964; PLASS & SEMMEL 1965; SCHÖNHALS & POETSCH 
1976). 

* Anschrift des Verfassers: Prof. Dr. A. SEMMEL, Theodor-
Körner-Straße 6, D - 6 5 7 1 9 Hofheim a. Ts. 

Für die Datiemng der Lockerbraunerde-Substrate 
im Vogelsberg war ein humoser Horizont wesent­
lich, der unter dem Substrat lag und von SCHÖN-
HALS (1957: 8) als Beleg dafür angesehen wurde, 
daß vor der Ablagerung des Lockerbraunerde-
Materials „während einer gewissen Zeit eine Ve­
getationsdecke bestanden hat", bei der es sich 
(ib.: 15) aller Wahrscheinlichkeit nach um eine al-
lerödzeitliche Bildung handele. Eine i 4C-Datie-
rung (Labor Prof. Dr. SCHARPENSEEL, Bonn) ergab 
allerdings ein Modellalter von 5 360 + / - 80 a B.P. 
(AKINCI 1973: 153). Dieses für die Allerödzeit zu 
junge Alter wurde als kontaminiert bedingt ge­
deutet (AKINCI ib.). POETSCH (1975: 9D schließt 
sich dieser Alterseinschätzung an. Inzwischen er­
gaben sich jedoch mehrere Anhaltsptinkte für ein 
altholozänes Alter der an manchen Stellen unter 
dem Lockerbraunerde-Substrat zu findenden fos­
silen Ah-Horizonte. 

Bereits früher (SEMMEL 1968: 84) wurde beschrie­
ben, daß unter der Lockerbraunerde an einigen 
Stellen im Oberwald ein „schwarzerdeartiges" 
Substrat folgt, das vom „Deckschutt" i. S. von SEM­
MEL (1964) unterlagert wird. Verschiedentlich 
schließen sich darunter noch der stark lößlehm-
haltige Mittelschutt und der lößlehmfreie Basis­
schutt an. Man vergleiche die Beschreibung ähn­
licher Profile bei PLASS (1981: 52 ff.) und ABORADI 
(1985: 231 ff.). Da in anderen Mittelgebirgen eine 
zeitgleiche (jungtundrenzeitliche) Sedimentation 
des Ausgangsmaterials der Lockerbraunerde u n d 
des Deckschutts wahrscheinlich gemacht werden 
konnte (SEMMEL 1968: 80), ergab sich für die 
Alterseinstulüng der Vorkommen von Locker­
braunerde-Substrat und Deckschutt im Oberwald 
Klärungsbedarf, dieses um so mehr, als eine wei­
tere W&Datierung von unter der Lockerbraun­
erde liegendem fAh-Material erneut ein sehr jun­
ges Modellalter (5 370 + / - 75 a B.P., kalibriert 
a.B.C. 4 330-4 049; Hv 19 714) lieferte. 

Außerdem führte eine von Herrn Prof. Dr. PLASS, 
Institut für Physische Geographie der Universität 
Frankfurt a.M., angeregte pollenanalytische Un­
tersuchung (SCHÄFER 1991) zu dem überraschen-
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den Ergebnis, im Oberwald müsse mit anthropo-
gen bedingten altholozänen Waldauflichtungen 
gerechnet werden. Schon vorher hatte Plass 
(1981: 59 f ) festgestellt, die Lockerbraunerde an 
der Typlokalität im Vogelsberg sei eine „durch 
frühere landwirtschaftliche Nutzung degradierte, 
etwas pseudovergleyte und basal vergleyte Re-
liktpodsol-ParabraLinerde-Lockerbraunerde aus 
Decksediment über Mittelschutt und Basalttuff". 
Die im Zusammenhang mit der Vorbereitung der 
vorliegenden Publikation atisgeführte Bohrstock-
Kartierung im südwestlichen Taufstein-Gebiet 
zeigt darüber hinaus, daß es sich bei großen Tei­
len der sogenannten Lockerbraunerden offen­
sichtlich um Kolluvien handelt, die zwar der typi­
schen Lockerbraunerde sehr ähnlich sehen, je­
doch deutlich höhere Humusgehalte aufweisen 
und an mehreren Stellen über fossilen Ah-Hori-
zonten liegen. Ein typisches Profil wird an­
schließend beschrieben. 

2 Das Lockerbraunerde-Prof i l a m Taufstein 

Am Fußweg, der vom Taufstein zum Hoherods-
kopf führt, wurde in ca. 745 m NN 250 m süd­
westlich des Taufsteins bei R 35 16 84; H 55 97 70 
(TK 25, Bl. 5421 Ulrichstein) auf dem schwach 
nach Südwesten abfallenden Gelände (P 1-Fläche 
des Oberwaldes nach SCHULZE 1961) unter Bu­
chenwald ein Profil aufgegraben, dessen Hori-
zontierung auch an anderen Stellen des Oberwal­
des ähnlich zu finden ist. Unter Buchenlaub- und 
Moder-Auflage folgen: 
Ah 0-5 cm dunkelgraubrauner, sehr stark humo-
ser, stark toniger Schluff 
M 5-30 cm leuchtend brauner (trocken 10 YR 4/6 , 
feucht 10 YR 3/4), stark humoser (7 ,6%), stark 
toniger Schluff, sehr lockeres, „filziges" Gefüge, 
stark durchwurzelt 
II fAh 30-50 cm dunkelgraubrauner, sehr stark hu­
moser (14 ,4%) , stark toniger Schluff, stark durch­
wurzelt; i4C-Alter 5 370 + / - 75 a B.P.; Hv 19 714) 
HfAl 50-70 cm hellbrauner (10 YR 5/8; 7,5 YR 
4/4), stark toniger Schluff, schwach steinig, sehr 
schwach durchwurzelt 
III fBt 70-80 cm brauner (10 YR 6/6; 10 YR 4/6) , 
stark toniger Schluff, schwach polyedrisch, verein­
zelt Tonbeläge, schwach steinig, keine Wurzeln 
IVfBu 80-105 cm rötlicher (7,5 YR 5/6), stark toni­
ger Schluff, schwach grobpolyedrisch, schwach 
steinig, keine Wurzeln 
FVfCv 105-120 cm grauer, steiniger Basalt-Grus, 
anschließend grauer schwarzfleckiger Basaltzer­
satz. 

Dieses Profil unterscheidet sich von den von 
ScHöNEtALS (1973) beschriebenen Profilen Köhler­
wald (1 500 m östlich) und Heide (1 400 m nörd­
lich) vor allem durch den IlfAh-Horizont. Unter 
dem IlfAh-Horizont liegt ein Substrat mit den 
Eigenschaften des Deckschttttes. Kennzeichnend 
ist einmal die Korngrößenzusammensetzung 
(Tab. 1), in der zwar die starke Grobschluffkom-
ponente auf Beimischung von Lößlehm hinweist, 
andererseits aber auch eine deutliche Sandbei­
mengung zu erkennen ist. Ähnliche Korngrößen­
gemische mit zwei Maxima sind laut SCHÖNHALS 
(1957: 9 ff.) charakteristisch für Lockerbraunerde-
Substrate. Daraus leitete SCHÖNHALS (1957: 8) ab, 
daß hier ein äolisches Sediment vorliegt, das atis 
einer echten (feineren) Löß- und einer lokalen 
(gröberen) Komponente besteht. Da die M-
Schicht ähnliche Korngrößen aufweist und dar­
über hinaus mit Farbe und Gefüge die Merkmale 
der Lockerbraunerde i. S. von SCHÖNHALS zeigt, ist 
es nicht verwunderlich, wenn ähnliche Profile -
wie bereits erwähnt - als typische Lockerbraun­
erden angesprochen wurden und ihr Ausgangs­
substrat als jungtundrenzeitliches Sediment. 

Tab. 1 Korngrößenzusammensetzung Profil 
Taufstein (Gewichts %) 
Particle size distribution profile Taufstein 

T fU mU g u fs mS gs 
M 22,8 7,7 24,0 39,8 2.8 1.0 1,8 
IlfAl 21,9 12,1 27,3 30,5 2.8 1.1 4,0 
IIIfBt 23,5 5,8 25,2 42,6 2,0 0,6 0,4 
IVfBu 24,7 13,8 26,7 31,5 1,3 1." 0,4 
IVfCv 24,8 16,0 27,4 29,1 1,4 0,8 0,5 

Bei näherer Betrachtung zeigen sich dennoch be­
zeichnende Unterschiede, die für die Annahme 
sprechen, daß es sich um eine jüngere - holozäne-
Deckschicht handelt. Vergleicht man die Korn­
größen der M-Schicht mit denen des IUÄl-Hori-
zontes, so fällt bei ersterer der höhere Grob-
schluffgehalt (10 %) auf, der als stärkerer Fernlöß-
Einfluß gedeutet wird. Außerdem gibt es schwer­
mineralogische Unterschiede (Tab. 2). Insbeson-

Tab. 2 Schwermineralgehalte Profil Taufstein 
(Korn% fS-Fraktion) 
heavy minerals profile Taufstein 

Aug. Epid. Granat gr.Hbl, br.Hbl. Staur. Tit. Zirk. 
M 73 
IlfAl 95 
IIIfBt 15 
IVfBu 88 
IVfCv 95 

+ + 
- + 
8 3 
2 

14 
3 

-t5 
2 

1 3 2 
- 2 + 
4 - 8 
6 - -
- - 3 
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Außerdem kommen Einzelkörner von Anatas, Rutil und 
Turmalin in manchen Proben vor. 
Gewichts% der Schwerminerale in der fS-Fraktion: M = 
3,8; IlfAl = 0,5: IIIfBt = 0,8; IVfBu = 0,1; IVfCv = 0,1 . 
Analytiker: Priv.-Doz. Dr. H. Thiemeyer, Geogr. Inst. 
Univ. Jena. 

dere der höhere Gehalt an brauner Hornblende 
spricht ebenfalls für einen höheren Fernlöß-An­
teil im M-Material. 

Mehr Fernlöß enthält offensichtlich der III-fBt-
Horizont (geringer Augitanteil, hoher Gehalt an 
brauner Hornblende, außerdem deutliche Anteile 
von Epidot, Granat, grüner Hornblende, also „ba­
saltfremder" Minerale). 
Die angeführten Abweichungen zwischen M- und 
UfAl-Horizont lassen sich zwanglos erklären, 
wenn man annimmt, daß stellenweise der IlfAl-
Horizont durch Bodenerosion abgetragen wurde 
und der IIIfBt-Horizont in den Abtragungsbereich 
geriet, so daß Anteile von ihm ins Kolluvium ge­
langen konnten. Diese Annahme wird durch Pro­
file gestützt, in denen tatsächlich M- oder gering­
mächtige AhBv-Horizonte auf Bt-Horizonten lie­
gen (vgl. auch die Beschreibung ähnlicher Profile 
bei ABORADI 1 9 8 5 : 231). 
Die hohen Augitgehalte im M-Material stammen 
aus dem IlfAl-Horizont. Sie sind eine charakteri­
stische lokale „Mitgift" des Basalts, in dessen Zer-
satz (IVfCv-Horizont) sie ebenso häufig vorkom­
men wie im roten IVfBu-Horizont. Nicht sicher zu 
beantworten ist die Frage, weshalb der Schwer­
mineralgehalt im M-Material ungewöhnlich hoch 
ist (3,6 % im Feinsand). Die im M- und im IlfAh-
Horizont vorkommenden Titanite erlauben die 
Vermutung einer Beimengung von Laacher Bims­
tuff. 
Die in den Tab. 1 und 2 angeführten Unterschie­
de zeigen zugleich, daß zwischen fAl-, dem fBt-
und dem fBu-Horizont Schichtgrenzen liegen, 
wobei auch noch im Bu-Horizont eine schwache 
Löß-Beeinflussung zu bemerken ist. Die Grenze 
zwischen fAl- und fBt-Horizont entspricht der 
Grenze Deck- zu Mittelschutt i. S. von SEMMEL 
(1966), vor allem durch den schwächeren Gehalt 
an Fernlöß und den höheren Anteil an lokalem 
Material im IlfAl-Horizont gekennzeichnet (vgl. 
dazu auch SEMMEL 1996). 
Zu den Horizontbezeichnungen muß noch ange­
merkt werden, daß sie bodengenetisch fragwür­
dig sind, denn ob tatsächlich eine nennenswerte 
Tonverlagerung aus dem IlfAl- in den IIIfBt-Hori­
zont erfolgte, bleibt sehr unsicher, findet man 
doch dann, wenn der Deckschutt - also der IlfAl-
Horizont - direkt dem roten Bu-Horizont aufliegt, 

in letzterem keine Anzeichen von brauner Ton-
einschlämmung (SEMMEL 1 9 6 8 : 8 4 ) . Es liegt mithin 
eine „Phäno-Parabraunerde" vor. Anzeichen für 
eine Durchschlämmung, wie sie PLASS ( 1 9 8 1 : 5 2 ) 
beschreibt, können unter Umständen nur in den 
Bt-Horizonten abgelaufen sein, während der ge­
ringere Tongehalt des Al-Horizontes mög­
licherweise bereits sedimentäre Ursachen hat. 
Eindeutige Relikte von Ackerrainen etc., die eine 
frühere Beackerung im hier diskutierten Gebiet 
südwestlich des Taufsteins belegen könnten, sind 
nicht nachweisbar, obwohl am benachbarten Ho-
herodskopf solche Formen verbreitet vorkom­
men. Dabei handelt es sich jedoch um sehr junge 
Relikte. 
SCHÄFER ( 1 9 9 1 : 4 8 7 ) grenzt mit Hilfe der Pollen­
analyse die Kolluviumbildung auf das 1 1 . bis 1 4 . 
Jahrhundert ein und vermutet als Ursache „eine 
fehlende Vegetationsdecke" in dieser Zeit, wo­
durch Bodenabtrag möglich geworden sei. J e ­
doch müsse auch bereits für Abschnitte des At-
lantikums um 6 0 0 0 B.P. eine kräuter- und gras­
reiche Waldlichtung im Oberwald als sicher an­
gesehen und als deren Ursache eine Waldweide­
nutzung in Betracht gezogen werden (ib.: 4 8 4 ) . 
Dadurch seien die stark humosen Lockerbrauner­
den entstanden, die SCHÄFER nicht als Kolkivium 
ansieht. Eine solche Deutung ist aber nur bei 
Profilen möglich, in denen kein eindeutiger fAh-
Horizont vorliegt. 

Wie schon ausgeführt, gibt es indessen häufiger 
Lockerbraunerde-Profile mit fAh-Horizonten. Da 
die beiden - mir derzeit bekannten - einzigen ab-
sokiten Daten solcher Horizonte faktisch gleiche 
Alter besitzen, ist doch zumindest stellenweise 
mit Kolluvien zu rechnen, die erheblich älter als 
mittelalterlich sind. Darauf deutet atich das von 
AKINCI ( 1 9 7 3 : 1 5 3 ) mitgeteilte l 4C-Alter von 2 5 4 0 
+ / - 7 0 a B.P. aus einem „AhBv"-Horizont einer 
„Lockerbraunerde" hin, obgleich es sich hierbei 
um ein durch Materialmischung verfälschtes Alter 
handeln kann. Unabhängig davon darf festgehal­
ten werden, daß viele Lockerbraunerde-Profile 
im Oberwald nicht aus spätpleistozänen Substra­
ten, sondern aus holozänen Kolluvien bestehen. 
Ergänzend zu dieser Aussage sei noch auf ähnli­
che Profile im Flugsandgebiet um den Frankfurter 
Flughafen und im Buntsandstein-Odenwald hin­
gewiesen, in denen ebenfalls humose Kolluvien 
mit Lockerbrauneide-Eigenschaften die eigentli­
che Lockerbraunerde oder den ihr stratigraphisch 
entsprechenden Deckschutt überlagern. Die 
stärker humosen Kolluvien enthalten weniger 
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Schwerminerale, die kennzeichnend sind für den 
Laacher Bimstuff (Augit. braune Hornblende, Ti-
tanit), als das liegende Lockerbraunerde-Substrat. 
In Tab. 3 werden Werte wiedergegeben, die von 

T a b . 3 Schwermine ra lgeha l t e Profil Reisenkre t iz ( O d e n w a l d ) 
heavy minerals profile Reisenkretiz 

Amt. Aug. Epid. gr.Hbl. br.Hbl. Rut. Tit. 
M 6 5 - - 3 2 1 
IIBv 7 7 1 + 5 4 1 
IIIC 7 1 3 

Gewichts% der Schwerminerale in der fS-Fraktion: M 
0 , 0 8 ; IIIC = 0 , 0 5 . 

Humusgehalt: M = 1,8 %; Bv = 0 , 9 % . 

einem frühneuzeitlichen Ackerrain-Relikt aus 
dem Buntsandstein-Odenwald stammen. Es liegt 
auf dem heute bewaldeten Westhang des Breite­
haupt 5 0 0 m südöstlich Reisenkreuz (TK 2 5 , Bl. 
6 4 2 0 Mudau-Schlossau). 

3 Zusammenfassung der Ergebnisse 
u n t e r besonderer Berücksicht igung 

s trat igraphischer Fragen 
Die vorstehenden Ausführungen lassen k a L i m 

Zweifel daran, daß große Teile der Lockerbraun-
erde-Substrate auf dem Oberwald im Hohen Vo­
gelsberg holozäne Kolluvien sind, die durch an-
thropogene Bodenerosion entstanden. Sehr 
wahrscheinlich fand diese nicht nur im Mittelalter, 
sondern auch schon im älteren Holozän statt. 
Zwei 1 rrj-datierte fAh-Horizonte ergaben über­
einstimmende Alter von ca. 5 3 7 0 Jahren B. P. Die 
Proben stammen von verschiedenen Lokalitäten 
und wurden in verschiedenen Labors datiert. 
Außerdem stützen pollenanalytische Untersu­
chungen die hier vertretene Auffassung. Damit 
löst sich ein Widerspruch auf, der darin bestand, 
daß im Oberwald in Abweichung zu anderen Mit­
telgebirgen die Lockerbraunerde i. S. von SCHÖN­
HALS ü b e r dem Deckschutt i. S. SEMMEL zu liegen 
schien. Für beide Substrate wird wegen der Un­
terlagerung durch den allerödzeitlichen Laacher 
Bimstuff und der Beimengung dieses Materials im 
Deckschutt und im Substrat der Lockerbraunerde 
trotz der abweichenden Befunde von VÖLKEL & 
MAHR ( 1 9 9 7 ) im Bayerischen Wald weiterhin jung-
tundrenzeitliches Alter angenommen. 

Auf die Schwierigkeit, den Deckschutt oder vor 
allem dessen steinfreie Variante, das Decksedi­
ment (SEMMEL 1 9 6 6 : 1 1 ) , von holozänen Bildun­
gen zu unterscheiden, ist wiederholt eingegan­
gen worden (u. a. SEMMEL 1 9 6 8 : 8 7 : SCHÖNHALS 

1 9 7 3 : 1 8 ) . Eine ZLiverlässige Unterscheidung ist 
meist mit Hilfe von Dünnschliffen möglich, die 
zeigen, daß das Kolluvium in der Regel abgeroll­
te Reste von erodierten Bt-Substrat enthält (SEM­

MEL 1 9 9 5 : 1 2 8 ) . Was das Deckse­
diment betrifft, so gibt es an vie-
len Stellen Vorkommen von 

Zirk. Decksediment mit Laacher Bim-
3 4 stuff u n t e r präborealen Torf-
3 1 en (z. B. HORN & SEMMEL 1 9 8 5 ) . 
2 5 Die Angaben aus dem Ober­

wald bezüglich des jungtund-
0 , 0 7 ; IIBv = renzeitlichen Alters von Locker-

braunerde-Substrat und Deck­
schutt stehen mit diesen Befun­
den in Einklang. 

Ttirmal. 
4 9 
4 3 
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